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54 . Jahrgang

Brlinlm an das
Berlin, 17. März. Aus der Obermeistertagung des Berliner

Wd märkischen Handwerks hielt Reichskanzler Dr. Brüning nach
einleitenden Begrüßungsworten des Präsidenten Ludwig eine
Pcde . Unter dem Hinweis auf die mannigfachen , dem Reichstag
zur Zeit vorliegenden Aufgaben betonre Dr. Brüning die Not¬
wendigkeit einer rechtzeitigen Verabschiedung aller vorliegenden
Gesetze, damit die Unsicherheit , die seit langer Zeit über dem
deutschen Volke geschwebt habe , wieder beseitigt werde . Solange
hie Vertrauenskrise andauern würde , die nicht nur erst ein Jahr
alt sei , solange nicht das deutsche Volk und auch das Ausland das
feste Vertrauen Kälten , daß Reichsregierung, Staatsregierung
Piid Parlamente sich selbst in ihrer Betätigung die notwendigen
Schranken auferlegten und bei allen ihren Beschlüssen an eine

"weitere Zukunft denken würden , solange könne keine Stabili¬
sierung der Wirtschaft berbcigefübrt werden , an der doch kein
Stand so lebhaftes Interesse habe , wie das deutsche Handwerk.
Kein Stand , so fuhr Dr . Brüning fort , sei so bedeutsam als
Mittler zwischen den extremen Gegensätzen als der deutsche
Handwerksmeister . Und weil dem so sei , habe das Handwerk
auch ein Recht darauf , doß die Gesetzgebung im Reich und Län¬

dern sowohl als auch die politische Tätigkeit der Kommunen
Rücksicht nehmen , auf die Bedeutung dieses Standes.

In der Vergangenheit sei beim Wiederaufbau wohl zunächst
« it Vorsicht zu Werke gegangen worden , doch wenn man bei die¬
sem vorsichtigen Tempo geblieben wäre, so würde eg beute keine
Reichsregierung geben , die fast jeden Tag unpopuläre Beschlüsse
auf sich zu nehmen habe . Man habe Beschlüsse gefaßt die wäh¬
rend der Hochkonjunktur eine finanzielle Grundlage gehabt hät¬
ten , die aber bei dem Verschwinden dieser Hochkonjunktur in sich
selbst zusammengebrochen wären. Und obwohl im Reichstag oft¬
mals warnende Stimmen erhoben worden seien , habe man den
«ingeschlagenen Weg nicht verlassen , nicht nur . weil sich die Po¬
litik geirrt habe , sondern auch ein großer Teil der öffentlichen
und privaten Wirtschaft . Hunderltausende von Arbeitswilligen
seien dadurch aus dem Produktionsprozeß ausgeschaltet worden
und würden jetzt der Woblfabrtsfürjorge zur Last fallen. Fm
gleichen Maße der Rationalisierung seien deshalb auch die all-

dlutfchr Smidwltk
? gemeinen Lasten angestiegen , wobei man nicht vergessen dürfe,
- daß der bei der Rationalisierung der Betriebe erwartere Gewinn
' oftmals gar nicht emgetreten sei . Wenn man nun deute mit
' Reformmabnabmen komme, so würde aus diesem Grunde natur-

notwendig Tempo und Schärie dieser Reformen bedeutend grö¬
ber sein . Dabei spiele auch die Tatsache eine Rolle, daß Deutsch¬
land nicht das einzige Land der Wirtschaftskrise sei . sondern daß
mit einem Schlage mehr oder minder alle Völker der Welt vor
den gleichen Problemen stehen würden . Dabei würden sich ihre
Lösungen in der gleichen Linie bewegen , die die Reichsregierung
durchgeführt und geplant bat . Dr . Brüning verwies hierbei auf
die Maßnahmen Italiens und Englands , die wenige Monate,
nachdem Deutschland seine Reformen duichführte , eingeleitet wor¬
den waren. Vertrauen auf sich selbst und Selbsthilfe, das seien
immer die entscheidenden Momente gewesen . Und ein Volk , das
sich immer selbst zu helfen wisse , könne niemals zu Grunde gehen.
Der Staat Hahe immer die Entwicklung der Selbsthilfe zu för¬
dern . das sei seine vornehmste Pflicht.

In den vergangenen Jahren , so fuhr Dr . Brüning fort , haben
wir den großen Fehler gemacht vielzuviel Geld der öffentlichen
Hand in die zusätzliche Arbeitsbeschaffung zu investieren , wodurch
eine Steigerung der Preise und Löhne eingetreten sei. Dadurch
seien die Kassen leer geworden . Aus diesem Grunde müßte auch
nach dieser Richtung hin eine gewisse Planmäßigkeit in die ge¬
samte öffentliche Wirtschaft kommen.

Uebergebend zu der Frage einer baldigen Neuregelung der
Hauszinssteuer, betonte Dr . Brüning , daß es eine der Haupt¬
aufgaben sei . alles daran zu setzen , die Verhältnisse un Bauge¬
werbe in Ordnung zu bringen. Gelinge e .s jetzt , im Reichstag die
notwendigen Gesetze schnell z » verabschi - een , - rr.nn würde auch
wieder die Möglichkeit gegeben fein . Kredite zu bekommen, durch
die dem Baugewerbe zu helfen sei . Notwendig sei es dabei , die
Senkung der Baukosten voranzubringen. Es sei notwendig, und
zwar bei allen Wirtschaftsgruvven. sich der Lebenskraft der ge¬
samten Bev„ lkerung anzuoassen . In diesem Sinne appelliere Dr.
Brüning an das Handwerk, die grobe Tradition der Vergangen¬
heit nicht auszugeben.

Aus dm Reichstag
Reichstagspräsident Lobe eröffnet die Reichstagssitzunn um 12

Uhr . Die zweite Beratung des Haushalts des Neichsarbcitsmini-
fsteriums wird fortgesetzt.

Abg. Frau Bobm-Schuch (S .) erörtert die besondere Notlage
- er jugendlichen Erwerbslosen.

Abg. Dr. Winschuh ( Stv .) bezeichnet die Reallobnstatistik des
Internationalen Arbeitsamtes als höchst irreführend , sodaß sie
»on vielen Ländern nicht mehr ernst genommen werde . Es sei
Micht wahr , daß der Reallohn der deutschen Arbeiter weit hinter
denen der meisten anderen Länder zurückbleibe.

Abg. Frau Citner (DVv .) verlangt gröbere Fürsorge für die
»»erdenden Mütter.

Abg. Tbiel (DVv .) bedauert , daß mir Zustimmung der deut-
ßchen Regierung der Personaletat beim Internationalen Arbeits¬
amt jüngst um 20 Prozent erhöbt worden sei.

Von den Sozialdemokraten ist inzwischen ein neuer Antrag
«ingegangen, der für Zwecke der Kindcrspeisung 3 Millionen for-
- ert und die Deckung aus der Erhöhung der Aufsichtsratssteuer
«Vorsicht.

Abg . Funk (K .) macht die Bergbehörden und das Arbeitsmini-
Perium für die letzten Grubenkatastropben verantwortlich.

Es >olgt die zweite Beratung des Etats des Auswärtigen Am-
s; verbunden ist damit die Beratung zahlreicher internationa-
r Abkommen.
Der Ausschußberichterstatter Abg . Dr. Schnee (DVp .) weist

- arauf hin . , daß der Etat des Auswärtigen Amts gegen früher
« m 7,4 Prozent gesenkt worden sei . Der deutsche auswärtige
Mat sei trotzdem noch reichlich hoch und müsse weiter gekürzt wer-
- en.

Reichsaußenminister Dr. Curtius
- ebt zunächst hervor , daß er zur Außenpolitik selbst heute nicht
Mehr sprechen wolle. Im Haushalt des Auswärtigen Amtes
seien erhebliche Einsparungen zu erkennen . Der Zuschußbedars
sei von 63 Millionen im Jahre 1927 auf 56 Millionen im Jahre
193g gefallen und betrage un Haushalt für 1931 nur noch 52
Millionen. Mit der Ausgabenverringerung gehe ein dauernder
Abbau des Personals und eine Umorganisierung des Auswärti¬
gen Amis Hand in Hand . Der Personalbestand des Auswärtigen
Amiska .be sich seit 1923 um die Hälfte gesenkt. Es würden dort
rui Zeit 683 Personen beschäftigt , also nur 100 Köpfe mehr als
1914 . Diese Vermehrung sei angesichts der ungeheuren Arbeits¬
belastung infolge erweiterten Aufgabenbereiches des Auswärti¬
gen Amts durchaus zu rechtfertigen , und von einer Verschwen¬
dung könne keine Rebe sein . Das Schlagwort von der Ueberbe-
setzung der deutschen Missionen im Auslände sei nicht berechtigt.
Immerhin werde auch auf diesem Gebiet weiter an einer Ver¬
besserung der Organisation gearbeitet.

Die kommuuistische Reichstagsfrattion bat einen Mißtrauens-
>»« «« gegen den Neichsanbenminifter Dr . Curtius eingebracht.

— In einem wetteren kommunistischen Antrag wird vom Reichs¬
tage gefordert , daß er die Erklärung des Reichsaußenministers
nicht billige, die eine „koloniale Wiederbetätigung Deutschlands"
verlangt.

Die Neichstagsfraktion der Wirtschaftspartei hat eine Ent¬
schließung vorgelegt, nach der die Reichsregierung jede Gelegen¬
heit wabrnebmen soll , um die Wiedervereinigung der abgetrenn¬
ten Gebiete Euven und Malmedy mit dem Deutschen Reich her¬
beizuführen.

Abg. Dr . Schreiber (Z .) wünscht eine Durchdringung der Ar¬
beit der deutschen Missionen im Ausland mir dem Geist der deut¬
schen Wirtschasts - und Sozialpolitik. In der Betreuung der deut¬
schen Minderheiten im Ausland darf nicht nachgelassen werden.

Abg. Stöcker ( K .) erklärt . Rechberg habe recht mit der Be¬
hauptung. daß das Außenministerium sich immer mehr zu einer
Unterabteilung des Wehrministeriumsentwickelt . Die Bestrebun¬
gen . Deutschland wieder mir Kolonien zu belasten , verdienten die
schärfste Zurückweisung.

Abg . Sächsenberg (WP.) bebt die Notwendigkeit von Einspa¬
rungen beim Personal des Auswärtigen Amts hervor und er¬
klärt . daß sich die diplomatischen Vertretungen Deutschlands in
stärkerem Maße als Wirtschastsvertretungen fühlen müßten . Die
Sowjetunion habe sowobl aus dem Ravallovertrag als auch aus
den folgenden für Deutschland sehr ungünstigen deutsch -russischen
Verträgen unendliche politische und wirtschaftliche Vorteile zie¬
hen können . Es erweise sich als ein Fehler , daß der deutsch - rus¬
sische Handelsvertrag mit seinen verhängnisvollen Auswirkun¬
gen für Deutschland nicht gekündigt worden sei.

Abg. Dr. Schnee (DVp.) widerspricht auf Grund seiner eige¬
nen jahrelangen Erfahrungen in den deutschen Kolonien der
Ansicht, daß die Kolonisierung einen Rückfall in die Barbarei be¬
deute . Derartige Anschauungen seien Traumsebilde internationa¬
ler Kommunisten . Die europäischen Kolonisarioren hätten nicht
kapitalistische Ausbeutung gegen die Eingeborenen getrieben,
sondern diesen erst die Grundlage für eine friedliche und wirt¬
schaftliche Eistenz verschafft. (Widerspruch bei den Kommunisten .)
Wer dem widerspreche, habe von den Dingen keine Ahnung.
(Lebhafte Zwischenrufe von den Kommunisten , Abg . Hecker ( K .) .
der für einen Zuruf zur Ordnung gerufen wird und darauf dem
Präsidenten erwidert: „Ich danke Ihnen , Herr Präsident" , wird
aus dem Saal gewiesen .)

Abg. Abek (Volksnat.) weist auf die großen Aufwendungen
hin . die für französische und englisch- amerikanische Kulturvropa-
ganda in der Welt gemacht werden . Die an allen nationalen
Stammtischen üblichen Angriffe gegen das Auswärtige Amt seien
unberechtigt Das Auswärtige Amt habe beute weit mehr zu lei¬
sten als vor dem Kriege.

Abg . Dr. Reinhold (Stp .) fordert die Regierung auf , noch vor
der Vertagung des Reichstages den polnischen Handelsvertrag
zur Ratifizierung oorzulegen . Abstriche an diesem Etat seien
nicht zu verantworten. Die deutschen Auslandsmistionen sollten

l mehr Interesse an der deutschen Kulturarbeit im Ausland« neb
i men.
i Abg. Dr. Breitscheid (S .) erklärt , im Auswärtigen Amt beste-
! hen offenbar allerhand Kanäle zu weit rechtsstehenden Kreisen
! und durch diese Kanäle fließen allerhand Jndeskretionen. Das
s kann nur geändert werden , wenn bei der Vorbildung der jungen
! Anwärter für den Auswärtigen Dienst mehr als bisher Wert ge-
s legt wird auf eine Erziehung zum heutigen Staat.
! Wir wollen in der Personalpolitik nicht die Partei , sondern
s die Eignung entscheidend sein lasten . Dem Antrag auf Rückgabe
! von Euven-Malmedy werden wir zustimmen , obwohl wir ihn
! nicht für zweckmäßig halten. In der Frage des Panzerkreuzer-
- Laues habe die sozialdemokratische Fraktion einen Beschluß zu-
l nächst noch nicht gefaßt . ( Zuruf des Abg . Torgler- K . : Das erfolgt
! ruf Stottern !) Man kann gegen den Panzerkreuzer V . olle mög-
I kichen Argumente anführen, aber kein Ehrlicher kann behaup-
! ten , daß sein Bau als Aufrüstung zu betrachten sei . Nachdem die
i deutschen Großindustriellenin Rußland so herzlich ausgenommen
! worden sind , ist wohl kaum damit zu rechnen, daß die Wclrrevo-
! lution so schnell nach Deutschland getragen wird, denn die Ruf-
I sen werden doch ihre deutschen Geschäftsfreunde nicht ruinieren
« wollen. ( Heiterkeit .)
? Nach weiterer Aussprache ist die 2 . Beratung des Haushalts des
l Auswärtigen Amts erledigt. In der Abstimmung wird zunächst

der kommunistische Mitztrauensantrag gegen den Reichsaußen-
I minister Dr. Curtius tu einfacher Abstimmunggegen die Antrag-
! steller abselebnt. — Abgelebnt wird auch der komm.Antrag auf
k Mißbilligung der Erklärung des Außenministers über eine kolo^

niale Wiederbetätigung Deutschlands . Der Haushalt des Aus¬
wärtigen Amts und die dazu vom Ausschuß vorgelegten Ent¬
schließungen werden angenommen.

Die Sozialdemokraten deim Reichskanzler
Berlin , 18. März . Reichskanzler Dr . Brüning empfing am

Dienstag die Führer der sozialdemokratischen Reichstags-
sraktion zu einer Besprechung über die bevorstehenden poli¬
tischen Entscheidungen, wobei besonders auch die Steusr-
vünsche der Fraktion erörtert wurden , die durch die Be¬
schlüsse im Steuerausschuß eine vorläufige Erfüllung gefun-
)en haben . Weiter dürfte es sich bei den Verhandlungen
luch um die Wünsche der Regierung handeln , nach Verab-
chiedung des Etats den Reichstag für längere Zeit zu verta¬
ten . Die Verhandlungen werden am Mittwoch fortgesetzt.

Die Verhandlnngen zwischen Reichsregierung und
Sozialdemokratie

Berlin, 18 . März. Der „Vorwärts " schreibt zu den Be¬
sprechungen zwischen der Reichsregierung und der Sozialdemo¬
kratie : In erster Linie stehen die Erhöhung der Aufsichtsrats¬
steuer und die Erhöhung des Notopfers bei der Einkommen¬
steuer zur Erörterung. Sie sind bereits vom Steuerausschutz des
Reichstages beschlosten worden und stehen in der nächsten Woche
im Plenum zur Beratung . Der Widerstand gegen beide Forde¬
rungen geht in erster Linie von der Deutschen Volkspartei aus.
Immerhin ist der Widerstand gegen die Aufsichtsratssteuer
wesentlich geringer als gegen die Einkommensteuer . Die Reichs-

! regierung betont ebenfalls ihre Gegnerschaft gegen diese geplan-
- ten Steuererhöhungen, doch dürste ihr Widerstand nicht unüber-
- windbar sein , wenn es gelingt , entsprechende Beschlüsse des
s Reichstages ohne politische Komplikationen durchzusetzen.
r Erotze Meinungsverschiedenheiten bestehen auch noch bei der
> von der Reichsregierung gewünschten Ermächtigung zur selb-
! ständigen Festsetzung der Agrar- und Jndustriezölle, ferner über
! die Frage , ob der Reichstag entsprechend dem Wunsch der

Reichsregierung sich bis Oktober oder November vertagen soll.
Gegen diese Vertagung auf ein halbes Jahr spricht die Tatsache,
datz das zu einer Verschiebung wichtiger gesetzgeberischer Auf¬
gaben führen würde, falls nicht die Regierung in der Zwischen¬
zeit ohne das Parlament die dringendsten Ausgaben erledigt.

Kein Zellsriedeii in Genf!
Genf, 17 . März . Die Verhandlungen der auf der Wirr¬

schaftskonferenz des Völkerbundes versammelten euro¬
päischen Regierungen über die Genfer Handelskonvention
vom 24 . März 1930 sind gescheitert . Die Wirtschaftskon¬
ferenz hat in ihrer heutigen Nachmittagssitzung festgestellt,
daß die Konvention nicht in Kraft gesetzt werden kann.
Die Konvention sah vor , daß während einer bestimmten
Zeit die bestehenden Handelsverträge nicht gekündigt wer¬
den dürfen , und daß sich die vertragschließenden Staaten
zu einer gewissen Uebereinstimmung ihrer Handelspolitik
verpflichten . Mit dem Scheitern der Handelskonvention
haben auch diejenigen Staaten ihre Handlungsfreiheit
wieder erlangt , die , wie Deutschland, die Handelskonven¬
tion ratifiziert haben.

Die entscheidende Wendung bei Len heutigen Verhand¬
lungen der Wirtschaftskonferenz, die zum Scheitern der
Handelskonvention führte , wutde durch den Einspruch Eng¬
lands gegen die Inkraftsetzung der Konvention herbei¬
geführt . Auf Anfrage des Präsidenten Colijn erklärten
darauf die Vertreter der Staaten , die das Abkommen de-
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reits ratifiziert haben , daß sie keine Möglichkeit sähen, die
Verhandlungen über die Konvention fortzusetzen.Die Entscheidung der Konferenz kann nach hiesiger Auf¬
fassung zur Folge haben , daß nunmehr in den Handels¬
beziehungen der europäischen Staaten ein Zustand der Un¬
sicherheit eintritt . Die Konferenz wird morgen noch ein¬
mal zusammentreten , um das Schlußprotokoll zu unter¬
zeichnen . Wie verlautet, wird der deutsche Vertreter das
Schlußprotokoll nicht mitunterzeichnen.

118 Mann der ..Mino" gmttet
St . Johns (Neufundland ) , 17. Marz . Kavitän Kean und 117

Mann der Besatzung des durch eine Explosion zerstörten Robben¬
sängers „Viking" sind nach vielstündigem Treiben auf dem Pack¬
eis auf öors Island eingetrosfen . Kapitän Kean gab der Ver¬
mutung Ausdruck, datz ungefähr 25 Personen getötet worden
seien und erklärte , unter den Vermißten befänden sich der Film-
direktor Barick Frissel und drei Photographen . — Bei Tagesan¬
bruch wurde heute etwa 5 Meilen von der Küste entfernt ein
kleines Fischerboot bemerkt, in dem sich 7 Mann befanden. Fünf
von ihnen schienen schwer verletzt zu sein . Das Boot versuchte
bors Island zu erreichen. Die Explosion auf dem Robbenfänger
. Viking" scheint auf eine Unvorsichtigkeit beim Ausladen der
Puloervorräte zurückzuführen zu sein , die zu einer Eissvrengung
gebraucht werden sollten.

Der Bericht des Kapitäns über die Explosion aus dem
Dampfer „Viking"

Newyork, 17. März . Wie „Associated Preß " aus St . Johns
(Neufundland ) berichtet , erklärte Kapitän Kean , der mit 117
Ueberlebenden des Dampfers „Viking" Horse Island erreichte,
datz er sich auf der Kommandobrücke befand , als plötzlich eine
furchtbare Explosion auf dem Hinteren Teil des Schiffes erfolgte.Er selbst wurde zwölf Fuß weit auf das Packeis geschleudert und
erheblich verletzt. Kean glaubt , datz die Leute , die sich auf dem
Vorderteil des Schiffes befanden , unverletzt entkamen und sichauf die Eisschollen zu retten vermochten. Er hatte den Ein¬
druck, datz das Hinterteil des Schiffes durch die Explosion in
Stücke gerissen wurde . In der Dunkelheit sah man regungsloseGestalten auf den Eisschollen liegen , und von allen Seiten er¬tönten Hilferufe . Infolge des Brandes , der auf die Explosionfolgte , konnten die Leute nichts von ihren Habseligkeiten retten.Da sich auf der Insel keine Lebensmitteloorräte befinden , leiden
die Geretteten sehr an Hunger . Das erste Rettungsschiff dürfte
erst gegen Abend an der Unglücksstelle eintreifen.

Nach einer Meldung der „Associated Pretz^ aus St . Johnshat die offizielle Nachzählung der Ueberlebenden des Robben¬
fängers „Viking" ergeben, datz noch insgesamt 39 Personen ver¬
mißt werden.

Die Katastrophe des Robbenfängers „Viking"
Newyork, 17. März. Der zu der Filmgruppe auf der

„Viking" gehörende amerikanische Forscher Henry Sargentwurde mit zwei anderen Ueberlebenden im Heck der
„Viking" von einem herbeigeeilten Schlepper heute nach¬
mittag lebend aufgefunden.

Reue Floltenkonseren)
London. 17 März . Die englische Regierung hat Amerika.

Japan , Frankreich und Italien vorgeschlagen , die Konfe¬
renz zur endgültigen Abfassung des neuen Flottenaölom-
mens am kommenden Donnerstag in London zu beginnen.
Die Konferenz soll das neu« Flottenabkommen Mit dem
Londoner Vertrag in Uebereinstimmung bringen.

Die Bedeutung des Flottenabkommens wird unterstrichen
durch eine Rede, die der italienische Außenminister Grandi
in der römischen Kammer gehalten hat . Er sagte u . a . : Die
Flottenvereinbarung werde hoffentlich einen wichtigen
Schrill auf dem Wege zur Abrüstung bedeuten. Die Politik
Mussolinis arbeite hin auf den wirtschaftlichen und politi¬
schen Frieden . Italien habe nicht gezögert, den besiegten

Nationen die Hand entgegenzustrecken ; denn es habe ver¬
standen, daß das wahre Mittel, einen dauernden Frieden
zu sichern, nicht sei, diesen Nationen die Luft zum Leben
zu nehmen, sondern ihnen mit Vertrauen enrgegenzukom-
men . Italien betrachte die Abrüstung als Herstellung der
Sicherheit.

Neues vom Tage
Alle Stratzenkundgebungen für Ostern in Berlin

verboten
Berlin, 17. März. Im Hinblick auf die blutigen Vor¬

gänge bei dem vorjährigen Ostertreffen der kommunistischen
Jugend in Leipzig hat der Polizeipräsident von Berlin alle
öffentlichen Kundgebungen unter freiem Himmel am S und
8 . April, also auch das Reichsjugendtreffen der kommunisti¬
schen Partei in Berlin, verboten.

Hoffnungen auf europäische Einigung
Paris , 17 . März. Dem Zusammentritt des europäischen

Studienausschusses am 24 . März in Paris wird von fran¬
zösischer Seite steigende Bedeutung beigemessen . Es ist
schon seit einigen Tagen bekannt geworden, daß der eng¬
lische Außenminister Henderson, der selbst nach Paris kom¬
men wird , neue Schritte zur Beseitigung der noch vorhan¬
denen italienisch-französischen politischen Schwierigkeiten
tun wird . „Petit Parisien" glaubt aber auch zu misten , daß
man ganz bestimmt mit dem Erscheinen des italienischen
Außenministers Erandi rechnen kann.

Riesenschmuggel im Aachener Gebiet
Köln , 18 . März . Welchen Umfang der Schmuggel in

der Aachener Gegend angenommen hat , beleuchtet schlag¬
lichtartig folgende Tatsache : In den letzten vier Wochen
wurden allein von zwei Beamten der ZollfahndungsstelleKöln im Aachener Bezirk 40 Schmuggler auf frischer Tat
ertappt ; ihnen wurde insgesamt über 800 000 unversteuerteZigaretten und mehr als 1500 Päckchen unversteuertesZigarettenpapier, sowie Kaffee und Tabak abpenommen.Die Schmuggler sind sämtlich Deutsche , in der Hauptsache
Vorbestrafte : unter ihnen befindet sich einer , der rund
zwölf Jabre hinter Zuchthausmauernzugebracht hat . Wenn
man berücksichtigt , daß es sich hier nur um einen kleinen
Ausschnitt aus dem Schmugglergebiet von Aachen bis Kal¬
denkirchen handelt und nur um einen kleinen Personen¬kreis aus dem großen Beamtenkörper an der langen deut¬
schen Grenze gegen Belgien und Holland , so kann man sichein Bild von dem schweren Schaden machen , der dem Ar¬beitsmarkt und dem deutschen Steuersäckel durch den berufs¬
mäßigen Schmuggel zugefügt wird.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18 . März 1931.

Zur Handwerkerwoche. Unserer heutigen Ausgabe liegteine Condernuckrmer über das hiesige Handwerk bei . Wir
ersuchen unsere Leser, diese Ausgabe ganz besonders zubeachten und durch Erteilung von Aufträgen mit dazu bei¬
zutragen , daß das ehrbare Handwerk wieder festen Bodenunter die Füße bekommt.

Eine neue 8-Pfennig-Postkarte . Zur 10 . Wiederkehrdes Abstimmungstages in Oberschlesien — 22 . März —
wird eine besondere Postkarte zu 8 RPfg . in beschränkter
Auflaae ausgegeben , deren Verkauf an den Schaltern am21 . März beginnt. Die Karte trägt den Freimarkenstem¬pel der gewöhnlichen Postkarte und auf dem linken Teilder Vorderseite die Abbildung des oberschlesischen Wappensin farbiger Ausführung mit der Umschrift „Oberschlesien1921 — 22 . März 1931 ".

AlLrl^rer äsr I^iebe
Roman von I . S ch n e i d e r . F ö r st l

Nachdruck verboten.

46 . Fortsetzung
Er hielt im Gehen inne und starrte sie an.
„Mach' mir doch nichts weis, " sprach er verächtlich. „Sag'lieber , mit wem du dich zusammenbestcllt hast?"
„Zusammenbestellt ?"

> „Mit Hilbertt?"
Sie hob beide Arme . Dann schrie sie in plötzlichem Ver¬

stehen auf. Er dachte das gleiche von ihr, wie sie von ihmvermutet hatte. Ihre Strafe war ihr auf dem Fuße ge¬folgt. Einen Augenblick zögerte sie ne h. Dann rannte
sie an ihm vorbei quer über den Rasen, nach dem Garten¬
ausgang , der in die angrenzenden Wiesen führte.Für den Moment verblüfft, setzte er ihr in der nächstenMinute im Sprunge nach . Sie einzuholen war keine Mühe.

Ohne den Versuch eines Widerstrebens folgte sie ihm in
dgs Haus. Aber der Griff seiner Finger , die um ihren Arm
lagen, schmerzte sie. Doch sie gab keinen Laut von sich. Erstals er ,zu sprechen begann, hob sie , von ihm in einen Stuhl
gedrückt, den Kopf.' „Also in Ludwigstal willst du gewesen sein ?"

„Weiter.
"

Alles ! Nur nicht die Wahrheit, schrie es in ihr. Seine
Liebe Mußte ihr bleiben . Sie konnte nicht leben ohne ihn.War denn eine Lüge immer von Fluch begleitet ? . . . Wer
war doch die Heilige , die den Gatten belog? Auch aus
Furcht! Und war ihr doch zum Segen geworden . Rosenhielt sie im Schoße statt Almosen für die Armen.

„Elisabeth!" sagte Reichmann befehlend.Nun wußte sie auch den Namen. Die Heilige hatte ge¬
heißen wie sie. „Hilf mir dochl "

flehte sie im Herzen.
„Ich frage nicht noch einmal!^ erregte sich Reichmann.

Ueberhaupt noch kein Theater, kein gutes Konzert ! Nichts.Vater war so arm ! Es hat nicht gereicht zu so etwas Du
weißt es ja ! Und da habe ich ein solches Sehnen verspürt,Ncllas Sommerfest anzuschauen und Musik zu hören. Alsdu fort warst , bin ich dann hinaufgelaufen nach Ludwigstal.weil ich dachte , ich würde lange vor dir wieder zu Hausefein !"

„Gelaufen bist du ? — Hin und zurück? — GerechterGott ! Solch eine Kinderei ! Solch ein Unfug ! Hast dudenn gar nicht gedacht, daß das dein Tod sein könnte !"Sie schüttelte den Kopf und sah auf ihre Hände, die sieim Schoß gefaltet hielt.Er fiel in seinen Lehnstuhl ; die Knie weit auseinander¬
gespreizt , ließ er beide Arme dazwischen herabhängcn und
sagte kein Wort.

„Verzeih inir wieder !" bettelte Elisabeth. „Ich weiß, ichhätte es nicht tun sollen. Ich habe es zv wenig bedacht."Er saß mit wert vorgebeugtsm Oberkörper und regte
sich nicht.

„Bitte , Georg !"
Sie kam zu ihm herüber, kniete sich neben ihn ; beideArme um seinen Hals legend, weinte sie fassungslos.
„Warum hast du denn das nicht gesagt ?" fragte er,ohne sie von sich zu schieben . „Daß du ins Theater willstund so etwas? Die Nella hätte dich doch jederzeit mit¬

genommen nach München oder Dresden oder wo sie sonstnoch überall herumkutschiert . Allein kannst du nicht fah¬ren . Und ich kann nicht mit. Ich bin ein Narr gewesen.Hab' geglaubt, du seist zufrieden . . ."
„ Ich . . . ich bin es ja !" jammerte sie auf.
„Hm — morgen stell ' ich dir einen Scheck aus auf tau¬end Mark. Die Renkells fahren am Samstag nach Wienür ein paar Wochen . Da kannst du daun mit. Die Kroneteht tief. Wenn du nicht reichst mit dem Scheck, kannst duchreiben."

„Warum willst du mich forrhaben?" weinte sie.
„Ich ? . . . Verdreh die Sache nicht ! . . . Wer will denn

fort ? Doch dul — Das hast du ja gewußt, daß es in Eisen¬
dach weder Theater noch große Konzerte gibt! — Ergo !"

„Ich verspreche dir, Georg . . .
"

„Ach was, versprich nichts . Schließlich ist es ja begreif¬lich, daß du mit deinen zweiundzwanzig Jahren etwas vom

— Eebäudeentschuldungssteuer . Ein Erlaß des Wiim.
Innenministeriums und des Finanzministeriums zur Aus¬
führung des Gesetzes über die Gebäudeenifchuldungsiteu«
besagt : Nach dem Eebäudeentschuldungssteuergesetz kann
von dem Einzug der Eebäudeentschuldungssteuer ganz g^ iteilweise abgesehen werden , wenn zur Vermietung be¬
stimmte Gebäude zu einem erheblichen Teil für längere Zeit
leerstehen oder der Eebäudeeigentllmer die Miete für eine»
vermieteten Gebäudeteil nicht erhalten hat . obwohl er alle
ihm für die Beitreibung der Miete rechtlich zu Gebote
stehenden Mittel erschöpft hat . Die Gemeinden werden er¬
sucht. einen Nachlaß an Eebäudeentschuldungssteuer künftig
stets abzulehnen , wenn die in einem Rechnungsjahr er¬
zielte Vruttomiete leinschließlich des Mietwertes der Woh¬
nung des Eebäudebesitzers oder der von ihm zu «ewerd-
lichen Zwecken benützten Räume ) mindestens das Doppelt«
des Eebäudesteuerkapitals eines Gebäudes erreicht

— Freiwilliges Tuberkulosetilgungsverfahren beim Rind¬
vieh . Das Tierärztliche Landesuntersuchungsamt ist ver¬
suchsweise ermächtigt worden, abweichend von den gelten¬
den Grundsätzen für das freiwillige Tuberkuloietllgangs,
verfahren beim Rindvieh von den beiden tierärztlichen Be-
standsuntersuchungen , die alljährlich vorzunehmen nv,v di«
eine nachziilassen . wenn der Rinderbestand seit vier Jahre»
dem freiwilligen Tuberkulosetilgungsverfahren angeichlosie»
ist und bei den letzten Untersuchungen Tuberkulose- oder
Tuberkulofeverdachlsfälle nicht mehr festgestellt worden
sind. Auf neueingestellte Tiere trifft das nicht zu.

Ealw, 17 . März. (Fremdenverkehrsverein .) Wie der
Vorsitzende in seinem Geschäftsbericht bei der Generalver¬
sammlung ausführte, war das verflossene Jahr kein gün¬stiges. Wirtschaftslage und Sommerwitterung waren
schlecht , fo daß im Fremdenverkehr ein quantitativer uni»qualitativer Rückgang zu verzeichnen war . Allgemein
zeigte sich die Neigung zu kürzeren und sparsameren Ferien¬aufenthalten. Die Zahl der Kurgäste betrug im letztenJahr 190 (90 weniger wie 1929 ) , die der Uebernachtungenvon Kurgästen 2424 . Die Zahl der Passanten mit 6382und 7303 Uebernachtungen hat dagegen etwas zugenom¬men und erreichte die des Spitzenjahres 1928.

Calw, 17 . März. (Ausstellung des Calwer Handwerks.)Im Rahmen der Reichshandwerkswoche beschloß der Be¬
zirks-, Handels- und Gewerbeverein Calw eine Ausstel¬
lung von Handwerkserzeugnissen und Handwerkerurkun¬den früherer Zeiten, wofür Herr Kaufmann Näuchle in
freundlicher Weife einen Teil seiner Ausstellungsräume
zur Verfügung stellte. Es ist der Geist handwerklichen
Schaffens , der da zu uns spricht , er leuchtet noch aus jedemStück Handwerksarbeit, er ist auch heute noch lebendig im
deutschen Handwerk , das , wenn auch übertönt vom Lärmder Fabriken, immer noch eine bedeutende Rolle in unserer
Volkswirtschaft spielt . Möge von der anders gearteten,geruhsameren Vergangenheit, in welche diese Ausstellungden Beschauer versetzt , ein lebendiges Band herüberge¬
flochten werden in die bewegte Zeit unserer Tage , möge sie^ die Erkenntnis befestigen und neu wachsen lassen , daß die
Förderung des Handwerks nicht nur eine berufsständische,
sondern eine allgemeine staatspolitische und kulturelle

! Pflicht ist.
«

Sulz a. R., 16 . März. (Bilanz des Fremdenverkehrs .)Im Easthof zur „Traube" fand gestern die ordentliche Mit¬
gliederversammlung des Fremdenverkehrsvereins statt.
Kurgäste fanden sich insgesamt 1059 mit 31184 Uebernach-
tungen ein , wozu noch 2635 Passanten und 135 Besucherder Jugendherberge kommen . Die Mitgliederzahl desVereins ist ron 97 auf 105 gestiegen, die an Beiträgen950 .65 -K aufbrachten , wozu die Stadt noch 600 leistet.Beim Punkt „Anträge und Wünsche " wurde beschlossen,3000 Stück neue Faltblätter drucken zu lassen und dis

Leben haben willst. Nur immerzu .
' Die Hanna läßt mich

nicht verhungern. Wenn du den Klimbim satt hast , kommst
du von selbst wieder !"

Sie erhob sich ganz verzweifelt. Die Lüge hatte ste zehn¬
mal elender gemacht, als ste zuerst gewesen war . Nun hielt
er sie für genußsüchtig und unzufrieden und undankbar.
Ganz gcdeinütigt schlich sie sich zur Türe.

Er hielt sie nicht zurück. Mit schwerem Körper hob er
sich aus seinem Stuhl und ging in den Flur , wo ihm Hanna
entgegenkam.

„Wollen Sie denn nochmal fort , Herr Doktor ?" fragt»
sie , als er den Niegel an der Haustüre zurückstieß.

„Ja ! - Sagen Sie meiner Frau, daß ich erwarte.
daß ste in einer Viertelstunde fertig angczogen ist . HelfenSie ihr etwas. Sie soll sich in Weiß kleiden ! Gute Nacht !"

Er ging nach der Garage, setzte die Scheinwerfer in
Brand und kurbelte den Wagen an . Am Gartentor stellteer den Motor ab und lehnte sich gegen den Pfosten.Im Schlafzimmer lief ein Schatten hin und wieder . Nun
würde sie natürlich wieder weinen. Er zuckte die Achselnund zog sein Zigarettenetui hervor.

Da klinkte die Haustüre auf. Elisabeths leichter Fuß
kam über den Kies . Langsam , zögernd . Unter dem reh¬
farbenen Automantel mit den Lederpatten lugten weiße,
rieselnde Spitzen hervor.

Reichmann öffnete den Schlag.
„Wohin willst du mich bringen?"
Es klang eine zitternde Angst aus ihrer Frage . Das

stimmte ihn wärmer.
„Nach Ludwigstal! — Nellas Sommerfest dauert bis

in den Morgen . Da kommen wir also noch immer zu¬
recht!"

„Wenn ich dich bitte . . ."
„Erst wünschst du dort zu sein und nun bittest du wahr¬

scheinlich unt das Gegenteil . Setze dich fest in die Ecke ."
Der Schlag klappte zu . Er sprang auf den Führersitz , die

Lichter rannten durch die stillen Straßen Eisenbachs . Eli¬
sabeth dachte nichts mehr , sie konnte auch nicht mehr weinen.
Warum hatte sie n !.Ht den Weg der Wahrheit gewähltl Nun
lag sie von der Lüge zerschmettert am Boden.

(Fortsetzung folgt . )
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Reklamekosten , die 910 R .M . verschlungen haben , zu er¬
mäßigen.

Schramberg , 17 März . (2 7 P r o z e n t ll m l a g s ) Der

städtische Voranschlag für 1931 schließt ab mit 613 271 RM.
Annahmen und 1261748 RM . Ausgaben . Zur Deckung des
Defizits von 648 447 RM . ist die Erhebung einer Umlage
von 26 Prozent , ferner die Heranziehung von Restmitteln
mit 87 000 RM . vorge,ehen.

Stuttgart . 17 . März . ( F a h n e n a u s st e l l u n g ) Die

Fahnen der ehemaligen würtlembergischen Regimenter sind
nunmehr im roten Marmoriaal des Neuen Schlosses zur all¬

gemeinen Besichtigung untergebracht . Es sind insgesamt
55 Fahnen und 6 Standarten.

Eijenbahnschranke durchfahren. Am Diens¬

tag morgen fuhr ein Personenkraftwagen aus Aalen zwi¬
schen Aalen und Unterkochen in voller Fahrt durch die

geschlossene Schranke hindurch , kurz bevor der von Aalen
kommende Eilzug 338 vorbeifuhr . Verletzt wurde niemand.

Schluß des Schuljahres. Das lausende Schul¬
jahr schließt am 31 . März . Der Unterricht in den Volks-
und Mittelschulen im neuen Schuljahr beginnt am 20 . April,
in den höheren Schulen am 23 April.

Vom Schwäb . Sängerbund. Der Gau Stuttgart
des Schwäb . Sängerbundes hielt unlängst seine ordent¬
liche Mitgliederversammlung ab . Dabei wurde mitgeteilt,
daß sich zum Deutschen Sängerfest in Frankfurt a . M . im
Fahre 1932 2300 Sänger angemeldet haben.

llntertürkheim » 17 . März . (Selbstmord . ) Gestern
nachmittag wurde unterhalb der Neckarbrücke ein seit dem
12 . März vermißter , 56 Jahre alter , nervenleidender Obcr-
regierungsrat an derselben Stelle , wo er ins Wasser ging,
aus dem Neckar gezogen.

Flacht OA . Leonberg . 17 . März . ( Zeichender Zeit . )
Um die auf den 1 . April freiwerdende Eemeindepsleger-
stelle haben 15 Bewerber Offerte mit Eehaltsansprüchen
eingereicht Als on billigsten Bewerber mit 400 NM . , seit¬
her 1300 RM Iahresgehalt , wählte der Eemeinderat den
Landwirt Eotthftf Feiler

Ludwigsburg . 17 März ( Tödlicher Unfall) Am
Montag nachmittag verunglückte der Telegraphenarbeiter
H . Bleich beim Aufstellen einer Telegraphenstange dadurch
tödlich , daß er auf dem Schnee ausrutschte und die nieder-
stürzende Stange ihm den Kopf zerschmetterte . Bleich war
auf der Stelle tot.

Neckarjulm , 17 März . ( W i l d s ch w e i n j a g d . ) Auch
in unserer Gegend gibt es noch Wildschweine . Im Wimpfe-
»er Forstwald fand in diesen Tagen eine Polizeijags auf
Sauen statt , bei der drei Schwarzkittel erlegt werden
konnten

Friedrichshofen . 17 . März . (Do . X 2 und Do . X 3 . )
Von den Dornierwerken wird mitgeteilt , daß der neue
„Do . X 2 " seiner baldigen Vollendung entgegrngehl.
Voraussichtlich Ende des Monats März wird das Flugschitt
mit seinen ersten Probeflügen beginnen . — Ter B -ru des
Flugschiffes „Do . X 3"

. das noch montiert werden muß,
wird beschleunigt Beide Flugschiffe werden mit ie zwölf
italienischen Fiatmotoren mit je 600 PS . ausgerüstet.

Ulm , 17 März . ( L a n d e s b o ck j ch a u . ) Die Württ.
Landwirtschaftskammer veranstaltet in der Zeit vom 27 bis
28 . März d I . in der Max - Eyth - Halle in Ulm die 10 Lan-
desbockichau mit Prämiierung und anschließender Zuchtbock¬
oersteigerung am Samstag . 18 März.

Vom bayerischen Allgäu . 17 März . ( Unvorsichtiger
Schütze . ) In Wiggensbach bei Kempten hantierte der
Schuhmacher Tschugg mit seinem Kleinkalibergewehr ohne
zu ahnen , daß es geladen war . Ein Schuß traf seine 27jäk>-
rige Frau , mit der der unglücklich« Schütze erst seit einigen
Monaten verheiratet war Die Frau wurde schwer >x-,letzt
ins Spital nach Kempten gebracht , wo sie ihren Verletzun¬
gen erlegen ist.

Sigmaringen , 17. März . (Unfall mit Todesfolge .)
Eine Vettflasche im Ofen des Vahnarbeiters Westhauser
am Brunnenberg explodierte . Die Flasche , die die Ehe¬
frau aus Versehen zugeschraubt hatte , zersprang und ver¬
brühte das drei Monate alte Kind und die Frau selbst
schwer. Das Kind ist an den Folgen der Verbrühung
gestorben.

Aus Baden
Hornberg , 17. März . Die badischen Jugendherbergen haben

in Hornberg ein kleineres Haus gekauft und werden es als
Jugendherberge einrichten . Auch hier wurde der Plan von der
Gemeindebehörde außerordentlich stark gefördert.

Steinbach , 16. März . ( Im Straßengraben ertrunken .) Auf
dem Wege zwischen Sinsheim und Steinbach stürzte ein 74 Jahre
alter Mann , der infolge der Schneeverwehungen den Weg ver¬
lor , in . einen mit Master gefüllten Straßengraben , der durch
Schnee verdeckt war , und ertrank.

Drr ReilWtclmcinzug in Württemberg
Stuttgart , 16 . März . In der Württ . Wtttschatts - Zettjchlitt dem

amtlichen Organ der württ . Handelskammern wird daraui din-
Sewiesen. daß die Neichssteucrn in Württemberg bester einselicn
als anderwärts im Deutschen Reich mit der Folge daß die württ.
Steuerzahler durchschnittlich mit 4 Millionen Reichsmark weni-
Ser im Rückstand sind als dies bei einem Sieuereinzug der Fall
wäre , der dem Neichsdurchschnitt entivrechen wurde . Diese 4
Millionen Mark kehlen also jeweils der württ Wirtschaft . Ganz
besonders aunallend ist aber das Verhältnis der Nachlässe und
Niederschlagungen in Württemberg im Verhältnis zum Reich
bei der Einkommen - und Körverschaftssteuer . Dabei bleibt Würt¬
temberg nicht einmal der Trost dag die Einkommen - und Kör-
verjchaitssteuer vom Reich zum großen Teir an die Länder nach
Maßgabe des örtlichen Auskommens überwiesen wird . Diese
Uebrrweisung rindet nämlich nach dem Soll der Sreuerzablungen
statt , nicht nach den tatsächlichen Einnahmen . Die anscheinend bes¬
seren Eriolge der Finanzämter in Württemberg beim Steuerein-
tug kommen also dem Land in keiner Weise zugut . sondern ver¬
mehren nur die Zahl der Fälle , in denen Württemberg Mehrlei-
stungrn zu « Vorteil anderer Reichsteil « ausbringt.

Die Bekümvklmg der Schildläuse
m Nein- und BcerenM

Von Oberamtsbaumwart W a l z - Altensteig
Wenn wir im letzten Sommer unsere Beerensträucher

und besonders auch die Zwetschgenbäume aufmerksam be- §
trachteten , fiel auf , daß Bäume wie Sträucher vom Rußtau !
schwarz überzogen waren . Dieser Rutztau rührt von Aus - !
scheidungen von Läusen , die sich an jüngeren Teilen ge- !
nannter Pflanzengattungen in überaus großer Zahl auf - !
halten . Meist handelt es sich um die sogenannte Schild - !
aus . Die Läuse ernähren sich durch Saugen von Saft und !
chädigen durch millionenweises Auftreten ihre Wirts¬
pflanze sehr stark . Was die befallene Pflanze an Nähr-
toffen auftreibt , wird durch die Läuse großenteils ver¬
braucht . Dies geht zunächst aus Rechnung der Tragbarkeit
der Pflanzen , denn es ist ausgeschloffen , daß z . B . befallene ^
Zwetschgenbäume noch Blüten oder gar Früchte bringen
können , dazu reicht ihre Kraft nicht aus . Bei Befall
mehrerer Jahre müssen die Pflanzen gewissermaßen ver¬
hungern , sie gehen ein . Es ist deshalb notwendig daß sie
gründlich gesäubert werden , wenn wir nicht auf ihren Er - s
trag , ja auf ihre Existenz verzichten wollen . Die Eier von '
Blattläusen haften meist an jungen Zweigen als kleine
schwarze Punkte . Die Schildläuse sind jetzt als etwa 1 mm
große Höcker an ein - und zweijährigem Holz sichtbar . Sie
scheinen jetzt leblos , die Höcker sind jedoch mit Hunderten
von Eiern angefüllt , die nur auf den Austrieb der Bäume
warten , um dann auszuschlllpfen und in erhöhter Zahl
über ihre Wirtspflanze herzufallen . Die Bekämpfung
kann auf verschiedene Arten erfolgen : §

Im unbelaubten Zustand durch Bespritzen mit sechs - bis
achtprozentiger OkstLaumkarbolineummischung , der man
der besseren Uebersickit halber etwas Kalk beifügt . Oder
durch Bespritzen mit Nikotin (100 Gramm Nikotin , 1 Kg.
Schmierseife , welche zuvor in etwas heißem Wasser aufzu¬
lösen ist , 1 Liter Brennspiritus auf 98 Liter Wasser ) . Dis
letztere Mischung ist etwas billiger und gestattet bequeme¬
res Arbeiten , die elftere Mischung bekämpft allerdings auch
Moose und Pilzkrankheiten bis zu einem gewissen Grad,
kann aber in belaubtem Zustand nicht mehr angewendet
werden . Der beste Zeitpunkt der Anwendung ist kurz vor
Knospenaufbruch.

In belaubtem Zustand kann Nikotin in obiger Konzen¬
tration ohne Bedenken angewendet werden , nur muß dann
Schmierseife wie Spiritus in bedeutend geringeren Mengen
beigesetzt werden , sonst gibt 's Verbrennungen . Der Er¬
tragsausfall , wenigstens bei Zwetschgenbäumen , und die i
immer größer werdende Gefahr der Ueberhandnahme der
Läuse stehen in keinem Verhältnis zu den durch Bekämpfung !
entstehenden Kosten (ca . 25 Pfg . pro .Baum ) , so daß De - ?
kämpfungsmaßnahmen eigentlich von jedem Baumbesitzer i
ergriffen werden können . l

Kleine Nachrichten aus aller WeN
Auslösung des braun schWLig

'
schcn Landtages durch Volks¬

begehren ? Der braunschweigischen Staatsregierung ist ein °
kommunistischer Antrag auf Zulassung eines Volksbegehrens
aus unverzügliche Auflösung des braunschweigischen Land - .
tages zugegangen . j

Landtageauslösung in Thüringen ? Die kommunistische
Fraktion des thüringischen Landtages hat einen Antrag
zur Auflösung des Landtages eingebracht . Der Antrag
wurde gestellt im Hinblick auf die Zerwürfnisse zwischen .
Volkspartei und Nationalsozialisten.

Das Befinden des früheren Reichskanzlers Müller . Der
Zustand des früheren Reichskanzlers Müller ist nach wie
vor als äußerst ernst zu bezeichnen , wenn auch eine gering¬
fügige Besserung wahrnehmbar ist.

Kardinal Massi gestorben . Kardinal Maffi ist , 73 Jahre
alt , in Piia gestorben . Er trug seit 1907 den Kardnnalshui
und war stets für die Aussöhnung des Vatikans m :t dem ,
Staat Italien eingetreten , an deren Verwirklichung er her - s
vorragenden Anteil hatte . Er voll - og auch im vergangenen
Jahre

"
die kirchliche Trauung des Kronprinzen von Italien !

mit der Prinzessin Maria . ^
Bombenanschlag in Belgrad . In der Nähe des Finanz - >

Ministeriums in Belgrad sind vier Bomben explodiert . Eine i
von den v :eren war an der Rückfront des Krieasmiinste - !
riums ausgestellt , eine zweite an der gegenüberliegenden s
Kriegsakademie , die drille am Verkehrsministerium und dis i
vierte beim Finanzministerium . Durch die Explosion ^oll
ein Offizier getötet und mehrere Passanten verletzt wor-
den se n . j

Masscnhtnrrchtunqen in China . Nach einer Meldung aus
Kanton bat man eine kommunistische Verschwörung unter
den chinesischen Negierungstruppen aufgedeckt . In Swatow
wurden 73 Offiziere und Mannschaften standrechtlich er¬
schossen. 100 andere erwartet noch das gleiche Schicksal.

Fünf Tote beim Brand eines Sanatoriums . Bei dem
Brand eines Sanatoriums in Jamestown kamen vier
Kranke und ein Diener in den Flammen um . i

Aus dem Gerichtssaa! !
Die betrogene Witwe j

Konstanz , 17. März . Die 32 Jahre alte Ehefrau Karoline Beu - s
rer , der 27 Jahre alte , getrennt lebende Elektromonteur Lugen
Müller und vess - n Geliebte , die 26 Jahre alte Arbeiterin Mar¬
garete Regenschcll alle in Konstanz lebend , hatten sich vor dem ,
Erweiterten Schöffengericht wegen mehrfacher erschwerter Ur- j
kundenfälschung , Betrugs , Diebstahls , Hehlerei und Unterschla- ;
gung zu verantworten Der Kern der Angelegenheit war . daß ,
die Veurer und der Müller einer Witwe W . vorschwiadelten , j
ihr eine Rente zu verschaffen. Dazu fertigten sie ein Schrift¬
stück des „Reichssiskus Karlsruhe " an , mit dessen Hilfe sie von
der Frau langsam 3186 RM . herausschwindelten , ihr zudem
ihren Schmuck . Kleider , Wäsche , Weißzeug usw . stahlen b :s aus
jene Stücke, die sie auf dem Leibe trug . Weiter hat die Frau
nichts mehr , die öffentliche Fürsorge muß sich ihrer jetzt an¬
nehmen Auch andere arme Personen haben sie beschwindelt und
ihnen abgenommen , was sie hatten . Der Oberstaatsanwalt
nannte ihre Handlungen den Gipfel der Gemeinheit und Scham¬

losigkeit Auf lockere Weise haben die Gauner das erschwindelte
Geld ausgegeben . Ungezählt waren die Schwindeleien , die sie
erfunden hatten . Die Veurer als die treibende Kraft des Trios
erhielt 2 Jahre 8 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust,
der Müller 2 Jahre und 6 Monate Gefängnis und ebenfalls
! Jahre Ehrverlust , die Negenscheit als die Trägerin kleinere»
Nebenrollen 7 Monate Gefängnis.

Spiel und Sport
Französische Pressestimmen zum Fußballkampf

„Le Matin " stellt fest , daß der deutsche Angriff im Vergleich
zu den ungestümen Attacken der französischen Stürmerreibe viel
zu langsam war Es wurde bei den deutschen Spielern zu viel
gedacht und zu kompliziert gespielt , womit viel kostbare Zeit
verloren ging.

Nach dem „Paris Soir " haben die Franzosen den Lander¬
kampf durch ibre größere Schnelligkeit gewonnen . Die deutsche
Mannschaft konnte nur in der ersten Halbzeit einigermaßen ge¬
fallen . als die französische Vertretung noch nicht auf voller Höhe
war . Nach dem Wechsel waren die Franzosen dann durchweg
überlegen.

, ,L
' Jntransigeant " meint , daß den Ausschlag für den franzö¬

sischen Sieg der größere Siegeswille der Franzosen gegeben hät¬
ten , wie überhaupt die französische Els gegen alle Erwartungen
sehr gut gespielt hat , während die Deutschen den Erwartungen
nicht entsprachen . Deutschlands beste Spieler waren Leinberger.
Knöpfte und Richard Hofmann . Bewundernswert war die
Sck' nelligkeit der französischen Mannschaft , die die deutsche Ver¬
tretung mit ihrem systematischen Spiel nicht zur Geltung kom¬
men ließen.

„Le Journal " schreibt, daß Frankreich im allgemeinen die
bessere Partie lieferte und so verdient gewann , wenn auch nur
durch ein Selbsttor . Trotzdem hatten auch die Deutschen ver¬
schiedentlich Pech , so bei einem Lattenschuß . Nach dem Wechsel
hatte es einm il den Anschein , als würde sich das systematischere
Spiel der Deutschen erfolgreich durchsetzen . Aber es schien nur
so . Die Jugend der französischen Elf hat den Erfolg berbei-
zeführt

„Echo de Paris " ist der Ansicht, daß der französische Erfolg
gegen Deutschland , das gegen England mit 3 :3 unentschieden
gespielt hat . einen besonderen Erfolg darstellt . Ebenso ist es
für Thepot . Frankreichs Torhüter , außerordentlich erfreulich,
daß er gegen Deutschlands besten Stürmer Richard Hosmann
sein Tor reinhalten konnte . Frankreich war im Kamps , ab¬
gesehen von einigen Spielphasen in der ersten Halbzeit , durchweg
besser und schneller als die Deutschen , so daß der Sieg ver¬
dient war.

Handel und Berkehr
Borlrn

Berliner Produktenbörse vom 17 . März . Weizen mark. 289 bi»
291 , Roggen mark. 183—185. Braugerste 222— 232 . Futtergerste
266—222 , Haier mark. 166— 165. Weizenmebl 34 . 75—41 Roggen«
mebl 26 25 — 29 75 . Weizenkleie 13 36— 13 66 . Roggenkleie 12 .50
bis 12.75 , Viktoriaecbsen 23— 28. kleine Sveiseerbsen 22 —24 . Fut¬
tererbsen 19 — 21 Mark . Allgemeine Tendenz : uneiubeitlich.

Fruchtpreise . Seidenhelm: Kernen 1566 — 15 .86 Weizen
14 <m - 1-z Hvb- r 8 86 M — Ellwangen : Weizen 14 .36 bis
14 .56 . Roggen 9 .66- 16. Dinkel 6 .75 . Saier 8 .66- 9 M . — Na-
goiv: L6eizen 15— 15 .56, Roggen 11 .56 — 12 . Gerste 12—1256,
Haber 8 .56— 9 56 M . — Ravensburg: Vesen 11 — 11 .25,
Weizen 14 —14 .56 , Roggen 16— 16 36 Gerste 11 .25 — 11 .86. Haber
8 .45—8 .75 . Saatbaber 9 .25— 16 .25. Saatgerste 12 25- 13 .25 M.
— Reutlingen: Weizen 15—17 . Dinkel 11 .86 . Gerste IS
bis 13 . Haber 9 .56— 16 M — Urach : Weizen 15— 15 .56 . Erb¬
sen 19 .56. Dinkel 1156 . Roggen 10 50— i6 60 . Gerste 12—13 . Ha¬
ber 8 26- 9 .56 M . - Ulm: Weizen 14 .76—15 .56 . Roggen 9 .80
bis 10 . Gerste 11—12.80 , Saatbaber 9. Haber 7 .80—8 .66, Wicke»
13—14 Mark.

Stärkte
Stuttgarter Schlachiviehmartt vom 17. März

Zugetrieben : 28 Ochsen, 2g Bollen , 264 Jungbullen . 281 Jung¬
rinder . 355 Kühe . 1317 Kälber . 2421 Schweine . II Schafe . Unver¬
kauft : 5 Ochsen. 36 Jun " bullen , 15 JungrinLer . 126 Schweine.

Ochsen: ausgem . 46—48 (unv .) , vollft . 46—44 ( unv ) , fl.

Bullen: ausgem . 39—46 (40—41) . vollft 38—38 ( unv 1 . fl.
34—35.

Jungrinder: ausgem 49—51 tunv .1 , vollft 43—47 (unv .),
fl . 38- 41.

Kllbe : ausgem 35—39 lunv .1 . vollft . 26—31 ( unv .) . ?l 20
bis 25 ( unv ) , ger . 15—19 lunv .) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 66—70 l68 —70) ,
Mittl . 58—64 l61 - 66) . ger . 48—56 t53—58 ) .

Schweine: über 366 Pfd . 50— 51 <52 ) , von 240—306 Pft ».
56—51 ( 52 ) . von 260- 240 P d . 48—50 >50—511 . von 166 260
Pid . 47—48 ( 48—501 . von 126—166 und unter 120 Pid . 44 bis
46 ( 46 —47) . Sauen 38—43 ( 40—44 ) . Verlaus : Großvieh mäßig
Ueberstano . Kälber ruhig , langsam geräumt ; Schweine ruhig.
UeK - ritonn

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 16. März . Aufgetriebcn
waren 507 Tiere , und zwar 3 Ochsen. 14 Kühe . 39 Rinder , IS
Farren , 46 Kälber , 392 Schweine . Marktverlauf : mäßig belebt.
Ueberstand : 4 Stück Großvieh , 24 Schweine . Preise für ein
Pjund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 47—49 , Farren 1 . 43 , 2 . und 3.
41—39, Kühe 1 . 38, 2. und 3 . 35—20 , Rinder 1 . 56—52 , 2 . 44- 47,
Kälber 2 . 65—68 , 3 . 58—63, Schweine 2 ., 3 . und 4 . 52—54.

Konkurse
Fritz Blocher, Schuhfabrik in Dornhan.
Gebrüder Henne , Fabrikation und Großhandel in Schokolade

und Zuckerwaren in Geislingen - Steig.
Nachlaß des Martin Bärstecher jg., Bauer in Wolfcnhausen.

Vergleichsverfahren
Eugen Grau , Ing . , elektr. und Jndustriebedarfsartikel ia

Stuttgart.

Buntes Allerlei
„Feine " Manieren vom Bodensee

8 Eine appetitliche Urteilsbegründung ergab sich in einem
Beleidigungsprozcß , der dieser Tage vor dem Gericht einer
schweizerischen Userstadt verhandelt wurde . In dieser Begrün¬
dung hieß es nämlich : „Die Angeklagte hat gegen die vorüber¬
gehende Anklägerin die Zunge herausgestreckt , diese Handlung
wiederholt mit spöttischen und ausgelassenen Tönen begleitet,
der Anklägerin entgegcngespuckt und , indem sie sich ein Nasen¬
loch zuhielt , den Inhalt des anderen in verächtlich ehrabschnci-
dender Weise herausgeblasen .

" Dieses keineswegs ladylike Be¬
nehmen trug der Angeklagten 26 Franken Buße ein.
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Was ist „Wum " ?
8 Wissen Sie , was „W u m" ist ? Das ist beileibe kein

Druckfehler, wer auf „Rum " rät , hat fehlgeschossen ! Denn
„Wum " ist die neueste Abkürzung für die augenblicklich in Ber¬
lin von den Frauenvereincn veranstaltete Ausstellung „Woh¬
nung und Mode"

. Wir haben in der letzten Zeit eine derartige
Menge solcher unsinniger Abkürzungen erleben müssen , daß es
endlich einmal an der Zeit ist , gegen eine derartige Verballhor¬
nung der deutschen Sprache zu Felde zu ziehen. Da haben wir
eine „Jpa " gehabt und eine „Ila "

. Anfangs wußte kein Mensch,
daß „Jpa "

„Internat . Pelz -Ausstellung " und „Ila "
„Internat.

Luftausstellung " bedeuten sollte. Eine besonders schöne Abkürzung
hatte man sich in Berlin schon lange vor dem Weltkriege gelei¬
stet . Da hatte man eine „Damuka "

. Dieses Wort entstammte
nun nicht etwa der Suaheli -Sprache , sondern sollte „Deutsche
Armee- , Marine - und Kolonialausstellung " bedeuten ! Wissen
Eie was „B . V . E .

" ist ? Das heißt nicht etwa „Berliner Ver-
ärgerunasgesellschaft "

, sondern „Berliner Verkehrsgesellschaft" ,
„Bewag ° bedeutet „Berliner Elektrizitätswerke Aktiengesell¬
schaft" und „Butab " nennt sich der „Bund technischer Angestell¬
ten und Beamten "

. Vielleicht zieht man bei späteren Namen¬
gebungen auch noch die höhere Mathematik heran . Dann würde
man einer Allgemeinen Automobilausstellung kurz den Namen

geben können.

Sprüche
Ich kehre mich nicht dran,
Ich laß die Leute klügeln,
Wer kann denn jedermann
Das lose Maul verriegeln?
Ich kann nicht besser leben,
Als daß ich dazu lach '.
So haben sie vergebens
Sich viel Müh ' gemacht.

Humor
Sein Standpunkt. Arzt : „Haben Sie viel über Durst

zu klagen , Herr Süffle ?" — Patient : „Im Gegenteil , da freue
ich mich darüber !"

Letzte Nachrichten
75 -Millionen -Kredit für Berlin

Berlin , 18 . März . Ein unter Führung der Deutschen
Bank , der preußischen Seehandlung und verschiedener an¬
derer Gruppen stehendes Konsortium hat , dem „Lokal¬
anzeiger" zufolge, der Stadt Berlin einen Ueberbrückungs-
kredit von 75 Millionen Mark zur Verfügung gestellt. Die
Verzinsung beträgt 7^/- Prozent . Die Gewährung dieses
Kredites ist, wie das Blatt berichtet, davon abhängig ge¬
macht worden , daß sich die Stadt innerhalb weniger Wochen
darüber zu entscheiden hat , ob sie dem Anleiheprojekt über
die Finanzierung der Berliner städtischen Elektrizitäts¬
werke zustimmt.

' Schwere kommunistische Ausschreitungen in Nauen
s Nauen , 17. März . Bei einer antifaszistischen Demon-
f stration , die heute vor dem Rathause stattfand , kam es zu
: schweren Beleidigungen der Polizei , die auch mit Steinen
s beworfen wurde . Die Polizei schritt hierauf zur Auf-
s lösung der Ansammlung . Da die Menge Widerstand
? leistete, wurde der Platz unter Zuhilfenahme des Eummi-
l knüppels geräumt . Als die Polizeibeamten angegriffen

und Polizeimeister Chilla und drei weitere Beamte ver-
! letzt wurden , mußte von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
! werden . Drei Demonstranten wurden verletzt und dem

l Krankenhaus zugeführt . Der kommunistische Stadtver¬
ordnete Fenz wurde verhaftet . Beim Abdrängen der Kom¬
munisten aus dem Rathause , wobei die Polizei Steinwiir-

! fen und Stockhieben ausgejetzt war , mußte sogar die Schutzs
^ waffe angewandt werden.
i Notlandung des Fliegers Ernst Udet in Jnnerafrika
s Nairobi , 17 . März . Der englische Flieger Campbell
- Black , der heute im Flugzeug aus England nach Nairobi
i zurückkehrte , berichtet, er habe beim Ueberfliegen der ge-
i jährlichen Sumpflandschaft am Nil in der Nähe von Mala-
! kal Ernst Udet entdeckt . Dieser war während seines Flu-
j ges von Nairobi nach Europa als vermißt gemeldet, da er
! nicht in Chartum eingetroffen war . Udet hatte wegen
f Brennstoffmangels eine Notlandung vornehmen müssen,
i Der englische Flieger Black landete unter großen Schwie-
: rigkeiten und gab Udet, der ohne Lebensmittel war , Trink-
! Wasser und Brot , konnte ihm aber keinen Brennstoff für
I das Flugzeug abgeben . Black flog dann nach Juba und
« unterrichtete von dort die englische Fliegerstation in Char-
i tum , die daraufhin eine Hilfsexpedition entsandte.
k Gestorben
i Klosterreichenbach: Christian Mast , Schmiedmeifter.
! 70 Jahre alt ._ _

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Ein Hochdruckgebiet , dessen Kern sich über Skandinavier

befindet, beherrscht noch die Wetterlage und läßt für Don
nerstag mehrfach heiteres und trockenes Wetter erwartenZ - - .. . . - - - - ^

z Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig La ul
- Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, « ltrnstei«.

Arthracit-EiformSrikelt
Arthrac ' t-Asse
llrlmi -Brlkclt
Kots für Hausbrand
Nußkohle für dcn Herd

haben stets auf Lager

vsvk » riegia?
dI6 . In den vächnen Tagen treffen Anthracit-
Eiform und Union - Brikett ein und nehmen
wir Bestellungen darauf noch entgegen . D O.

Atsnsteig

« Wem Eier
IS . NLW2N-8l288S?gi28 M ?is?l

Ssi»sniol 1ÜP es. 12V kis? in pskss
eiw. supsospa ln.

Ls «/s » Re SM orwgsks » .
Ich biete an:

HUSLVl - WSSeNÜSPLN (die beste Zuchtlinie)
o^isinsi siüsi ' rs SiMs ^asenss
HUll ' iS (Islas Paranä ) Paar ^ 500 .—

eNiNeNüiS erstklassige Zuchttiere.
Ehe Eie anderweitig kaufen , besichtigen Eie meine Farm.
Meine Preise sind konkurrenzlos. Für erstklassige
Qualität garantiere ich . Aus Wunsch behalte ich die

Tiere in Pension zu billigem Preis.
Geöffnet Sonntag nachmittags.

Erste SWarzwölder VilMör - und SWerdMUrm
osÄlrep 6 . Sloll . mwv8isis.

des Körpers bedeuten Gliederreißen , Nervenschmerzen,
mattes , verdrossenes , unsrohes Wesen , mißfarbenes

Aussehen , Ausschiäie und Geschwüre.
S8iV8lSML

aus dem ungenügenden Winlerpoffwechsel treiben in den
Kistpersästen und Geweben ihr verderbliches Wesen und ge¬

fährden Wohlbefinden und Gesundheit.
WSIMLII 'LMÜI van aussn

83Ni SP0P8 von innen
das bringt die gewüns te Hitze durch

Schmerzbehebung , Entschlackung des Körpers,
duich Blirtreinignng / Gesunderhaltung

Walwurzfluid / Große Flasche Mk . 2 . —
Spezial doppeistark Mk . 3 . —

Als Salbe „ Kytta Heilmassage " Mk . 1 . 80
Cani Drops für 6 —8 Wochen Mk . 3 .20.

In allen Apotheken , sicher in den Apotheken
z* Alteustetg, Haiterbach und Pfalzgrafenw . iler.

»ssus «öliere
»snrlekLrlrule

i. » SNI. i!L » »N« »U>
o,rrsm !«i I?o«

blenauknabws ( 46 Zr-mest^r)
Oirekior

mit «
^ Ifüekleikeim

äuta vom 10 jskre so
N » n «leksliu ^ se kür sll«

Stuten k l^ebunüskoi .tor
rur Lrleruoat

«1er äeuiscsieu 8pre ^ >e
22 . ^ prit / Lro -pokis ckurcd
Lüget.

Altensteig
Donnerstag 8 Uhr im Gast¬
hof zum „ Grünen Baum"

„Der Kampf um die
deutschen Grenzen"

^ lten8tel § .

k; III KRilS
das Krühjabr nabt und
5ie rverden an die
kommende Oartenar-
beit denken müssen.
^Venn Lie nocb

KlIlüstWski!

I
brauchen, dann Kaulen
8ie diese nur in der

i .SwknSp8ZepiZ
V8K2I° »iiisp.

Ordentlicher

Jlr
findet gute Lehrstelle bei

Johann S' eorg Mast
Bau - und Möbel'chreinerei

Ettmannsweller.

Suche ein

von 16 — 18 Jahren zur
L md virlschast, sofort oder
bis 1 . April.
Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Etsenbach
2 erstklassige

Fori>errrngs-Eiazilg
jeder Art mit nachweis¬
lich gutem Erfolg durch

LiSP.

L8M2V8SN

Telefon 17

I Aus 10 (kortl.
roioäest. 1 Lswinn gSk'Sntlsi 't
Ois dsttsdLs Wiär -tt.

?Li .«lvie
2iskung 26. « Ser 1SZ1

! 6767 Lelä ^eviQlle u . 2 fser6e

I 3 S 0 Ü
3 Wg

tzvsk ro IM.
?orto uoä !„!sts 30 ? kg. » ekr
1 . 8elmtzir !ikl-t , 8,u >tx »rt

Aiurtctstr . - u . X^viZstr . l
?osti»etrec1«tLto, 8tuttjj»rt 2055 !
Ms ? in Mlan Vanksusssralian

2ur Loirt !rmLt!oll rmä Ostern
empfehle meine bekannt guten

ivlirsiwsl'sn
Alleinverkaufsstelle der Fa . F itz Wild, Wurstwarenfabrik

A .- G . Stuttgart.
Außerdem : Prima Eierteigwaren

Feinste Taselmargarine Psd . 48 ^
Feinstes amerikanisches Schweineschmalz Pfd . 70 ^

la Allgäuer Stangenkäse Pfd . 55 ^
!a 1929er Rotwein ( Ollrkheimer Feuerberg) Llr..68^

50/0 II2Ü2II (außer Wurstwaren.)

Ein Hans
Per zu kaufen gesucht.

Wer — ? sagt die Seschäf-sstelle des Bl Utes.

» 8 W-
MW!

Jener aller
Malaga ^/i Fl .nurO v ^
10 Pfennig Pfand extra

Dürkheimer-
Rotwein offen / » »A

Liter W

Feine T ' fel-
Margarins x-

Pmnd (netto) 43 I

Schwere frische
Steyrer - Eier 1 05

2ur ^ uslüstruiiA und Reparatur aller
verkommenden blascstner- und Installa¬
tions-Arbeiten , sowie elektrischer kickt- ,
Kraft- und KnnZelanlagen, IVasserlei-
tunZen , Llitrableiter, Lade- , ^Vasck - und
K !osetteinncktun§en , moderne ^ blauk-
tiscke mit fAetallspülbecken , empfehlen
sich bei pünktlicher ^ uskükrunZ und

billigster Lerecknung

«VSV8I ononnsp. kpiküp. »snmv?
ki>2nr Müiisp. «einnrov mviisp

kstascbnermeister und Installateure.

Zwei guie

ArbkllMrdr

10 Stück 1 .
'

unter mehreren die Wahl, auch
zum Fahren geeignet, hoch,
trächtig und halbträchiig um-
stänöehaloer sofort zu ver¬
kaufen.

Theurer jun.

Garrweilrr.
34 Wochen trächtige , ältere

starke gute

vertraute Einspänner, mittleren Alters, ver¬
kauft

Christian Heinzelmann , Freudenstadt , Telefon 416.

Echte

ChillMa-
Kanillche»

6 Monate alt , hat billig zu
verkaufen.

8 Sillii . SS ? NSLli

Enztal.
Line gute Nutz » «nd

zur
«onlii>m2lion
in schöner Auswahl
empfiehlt

» SN8 8LNMIM
Hochdorser Sägmühle.
Ein 12 Monate altes

hat zu verkaufen
Otto Tausch

verkiuft . ,
«I0i>8. 62llV. I

25 Wochen trächtig mit dem
4 . Kalb setzt dem Verkauf
aus.

Chr . Roller , Säger.
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